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22. cJahrg.
AmtlisFer Theil.

A. Bekanntmachungen des
Nr. 305. Oels, den 4. October 1884.

Aus dem am 29. v. Mts. abgehaltenen Kreistage
sind die im Kreisblatte pro 1884 S. 149 abgedruck-
ten Propositionen wie folgt erledigt worden.
ad 1 und 2. Der neu gewählte Kreistagsabgeord-

nete, Herr Rittmeister von Wedell auf Lud-
wigsdorf wurde in die Versammlung eingeführt.
Die Gültigkeit der Wahl wurde anerkannt.

ad 3. Zum Provinzial-Landtagsabgeordneten wurde
Herr Graf von Kospoth——Briese, zum Kreis-
deputirten Herr Graf York von Wartenburg
auf Schleibitz und zum Mitgliede des Kreis-
ausschusses Herr Erbscholtiseibesitzer Grünig zu
Jenkwitz gewählt.

Die Wahl eines Mitgliedes der Commission
zur Vorprüfung der Kreiscommunalkassen-Rech-
nungen wurde von der Tagesordnung abgesetzt,
da es in der Absicht liegt, dem nächsten Kreis-
tage eine Proposition zu unterbreiten, die qu.
Commission überhaupt aufzulösen. —— Zum Mit-
gliede der Commission zur Abschätzung der Land-
lieferungen wurde Herr Rittergutsbesitzer von
der Berswordt aus Schwierse gewählt.

ad 4, 5 und 6. Beschloß die Kreisversammlung gemäß
der Propositionen. ·

ad 7. Die Beschlußfassung erübrigte sich, da Herr
von Kessel-Zeutsch seinen Antrag schon vor-
her zurückgezogen hatte.

ad 8. Wurde die Aufnahme der vorgeschlagenen Per-
sonekif in die Amtsvorsteher-Vorschlagsliste be-

· chlo en. ·
ad 9.i Machte der Vorsitzende der Kreisversammlung

Mittheilung, daß:
a. Seitens des Herrn Regierungs-Präsiden-

ten mit Bezug auf die Bestimmungen der
Stiftungsurkunde durch Verfügung vom
31. Juli cr. genehmigt worden ist, die
bei der Kreiscommunalkasse hierselbst, ver-
walteten Gräfin von Schlippenbach-
schen Stiftungsgelder so lange in 4pro-
zentigen Kreisobligationen anzulegen, bis
die hypothekarische Unterbringung zu einem
höheren Zinsfuße gelingt;  

Königlichen Landratbs-Amts.·
b. Herr Warneck als Chausseetechniker

gegen eine Entschädigung von jährlich
3000 Mark angestellt worden ist und zwar
vorläufig gegen Kündigung

Ferner theilte derselbe der Kreisversammlung be-
züglich der Zusuhrwege zur Station Gimmel das
Schreiben der Direktion der Breslau-Warschauer-
Eisenbahngesellschaft vom 24. Januar cr. mit.

Nr. 303. Oels»,» den 7. October 1884.
Die Ersatzwahl fur das Haus der

Abgeordneten betreffend.
Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Verfügung vom

1. September cr. (Kreisbl. S. 134) bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich im 35. Wahl-
bezirk an Stelle des verstorbenen Gutspächters Herrn
Krets chm er den Gutspächter Herrn LieutenantRö-
mer zu Mittel-Mühlatschütz zum Wahlvorsteher er-
nannt habe.

Dies ist zur Kenntniß der Wähler zu bringen.

Nr. 307. Oels, den 7. October 1884.
Die Reichstagswahlen betreffend.
Mit Bezug auf die Verfügung vom 6. Septem-

ber cr. (Kreisbl. S. 141) bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß im 42. Wahlbezirk, nach-
dem der Gutsvorsteher, Herr Gutspächter Kretschmer
inzwischen verstorben, von mir ernannt worden sind:

a. der Gemeindevorsteher Tscheschlog zum Wahl-
vorsteher und

b. der Schöffe Kleinert zum Wahlvorsteher-Stell-
vertreter

und daß die Wahl im Gebotslokale zu Ober-Wieder-
Mühlatschütz abgehalten werden wird. Dies ist zur
Kenntniß der Wahlberechtigten zu bringen. 

Nr. 308. Oels, den 5. October 1884.
Die Wahrnehmung, daß es für Ortspolizeibehör-

den oft mit Schwierigkeiten verknüpft ist, die von ihnen
sestgenommenen Vagabonden 2c. vor der Ablieferung
in das Gerichtsgesängnig nach Bedürfniß reinigen
zu lassen, hat zu dem edürfniß geführt, mit den
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Vorständen der Gerichtsgefängnifse Vereinbarungen
zu ‚treffen, nach welchen die Reinigung polizeilich ein-
zuliefernder Personen für Rechnung der verpflichteten
Polizeibehörden in den Gerichtsgefängnissen vorzu-
nehmen gestattet wird.

Nach den mit den Vorständen der Amtsgerichte
zu Oels und Bernstadt getroffenen Vereinbarungen
werden für die Reinigung jedes in ungereinigtem Zu-
stande eingelieferten Gefangenen:

a. 652%?» der Gefängniß-Verwaltung zu Oels
5 .,

b. Seitens der Gefängniß-Verwaltung zu Bern-
stadt 75 Pf.

liquidirt werden. Diese Kosten sind aus den Polizei-
resp. Amtskasfen zu decken.

Nr. 309. Breslau, den 25. September 1884.
Jm Hinblick auf die zunehmende Ausdehnung

der Cholera im Süden des Continents und die näher «
tretende Gefahr einer Einschleppung der Seuche in
das diesseitige Landesgebiet ist es dringend geboten,
auch den Verunreinigungen der Wasserläufe und Brun-
nen durch die unreinen Abwässer aus Fabriken und
Städten mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten,
was anscheinend noch nicht in genügender Weise erfolgt.

Es steht erfahrungsmäßig fest, daß die unreinen
Abwässer von Fabriken und ebenso die Schmutzwässer
bewohnter Ortschaften, wenn sie in Wasserläufe oder
Brunnen gelangen, durch die Entwickelung fäulniß-
erregender Organismen höchst gefährliche Heerde und
Brutstätten für Krankheiten werden und vorzugsweise
geeignet sind, der Entstehung und Weiterverbreitung
der Cholera Vorschub zu leisten. Gelungen solche un-
reine Abwässer bei einer ausbrechenden Epidemie in
Wasserläufe, Brunnen oder anderweitige stehende Ge-
wäfser, so finden sie hier die günstigsten Bedingungen
für eine rapide Entwickelung Fäulniß erregender Pro-
cesse und werden dadurch zu Trägern verderbenbrin-
gender Seuchen.

Obgleich schon wiederholt und mit größter Strenge
die Beseitigung dieser durch die unreinen Abwässer der
Fabriken und die Schmutzwässer der Städte bewirkten
höchst gefährlichen sanitären Uebelstände angeordnet
worden ist, so ist dieser Forderung doch vielfach noch
gar nicht oder nur unvollständig genügt worden. Es
darf hierbei um so weniger bewenden, als es nicht
an verschiedenen geeigneten technischen Mitteln fehlt,
solche Uebelstände zu beseitigen, und die Rücksicht auf
Kostenerfparung bei dem Fabrilbetriebe nicht zu Be-
einträchtigungen der öffentlichen Gesundheitspflege füh-
ren darf.

Jm Anschluß an die diesseitige Circular-Verfü-
gung vom 24. Juli cr. (Pr. I. VIII. 2455), betreffend
Schutzvorkehrungen gegen die Cholera, wird daher
Nachstehendes hierdurch verordnet:

1. Seitens der Amtsvorsteher und Polizeiverwalter
ist zunächst zu ermitteln, an welchen Orten in-
dustrielle Anlagen, deren Betrieb mit dem Ab-
lassen unreiner Abwässer verbunden ist, bestehen
und welcher Art diese industriellen Anlagen an-
gehören. —-  

2. Es ist genau festzustellen, ob und welche Vor-
kehrungen bei jeder der gedachten Fabrikanlage
zur Reinigung der Abwässer getroffen sind. —
Es wird hierbei auch auf das von dem Chemiker
Dr. Franz Hulwa hierfelbft in neuester Zeit er-
fundene und bei einigen Zuckerfabriken mit gu-
tem Erfolge bereits in Anwendung gebrachte
Abwasser-Reinigungs-»Verfahren aufmerksam ge-
macht, und wird der p. Dr. Hulwa unzweifelhaft
bereit sein, auf diesfallfige Ansragen nähere Aus-
kunft zu ertheilen.

3. Ebenso ist auf Grund sorgfältiger örtlicher Er-
mittelungen festzustellen, welchen Erfolg das
etwa eingeführte Reinigungsverfahren gehabt hat,
und ob die aus der Fabrik abgelafsenen Wässer
sanitäre Uebelstände oder Beschwerden über Ver-
unreinigung der Wasserläufe und der Athemluft
an demselben Orte oder in Nachbarorten hervor-
gerufen haben.

4. Hierbei ift der Wasserlauf oder Wasserbehälter,
in welche die Fabrikabwässer gelangen, näher zu
bezeichnen;

5. Dasselbe ist bei den Städten und sonstigen volk-
reicheren Ortschaften anzugeben, welche ihre
Schmutzwässer einem Wasserlaufe, Tümpel oder
ähnlichen Wasserbehältern zuführen. «

Bei den Ermittelungen, welche thnnlichft zu
beschleunigen find, werden die bezüglichen Sanitäts-
kommifsionen nnd nach Erfordern auch der Königliche
Kreis-Physikus zuzuziehen fein.

Ueber das Ergebniß der Feststellungen ist binnen
4 Wochen Bericht zu erstatten.

Königlicher Regierungs - Präsident.
v. Junrker.
Oels, den 2. Oktober 1884.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß. Die städtischen Polizeiverwal-
tungen und Herren Amtsvorsteher erfuche ich, mir über
die Punkte ad 1—5 vorstehender Verfügung binnen
14 Tagen eingehend zu berichten.

Berlin, den 16. September 1884.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten Verloosung vonSchuldverfchreibungen
der 4prozentigen Staatsanleihen von 1850, 1852 und
1853 sind die in der Anlage verzeichneten Nummern
gezogen worden.

Dieselben werden den Befitzern mit der Aufforderung
gekündigt, die in den ausgelooften Nummern ver-
fchriebenen Kapitalbeträge vom 1. April 1885 ab gegen
Quittung und Rückgabe der Schuldverschreibungen und
der nach dem 1. April 1885 fällig werdenden Zins-
scheine nebst Zinsscheinanweisungen bei der Staats-
ichulden-Tilgungskaffe, Taubenstraße Nr. 29, hierselbft
zu erheben. « .

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags mit Ausschluß der Sonn- und
Zefttageund der letzten drei Gefchäftstageojeden Monats.

ie Einlöfung geschieht auch bei den Regierungs-Haupt-

Nr. 310.
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kasfen, den Bezirks-Hauptkassen der Provinz Hannover
und der Kreiskasse zu Frankfurta.M.. Zu diesem Zwecke
können die Schuldverschreibungen nebst Zinsscheinen und
Zinsschein-Anweisungen einer dieser Kassen schon vom
1. März k. J. ab eingereicht werden, welche sie der
Staatsschulden-Tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen
hat und nach erfolgter Feststellung die Auszahlung vom
1. April 1885 ab bewirkt.

Mit den verloosten Schuldverschreibungen sind un-
entgeltlich abzuliefern, und zwar: von den Anleihen
von 1850 und 1852 die Zinsscheine Reihe IX. Nr. 6
bis 8 nebst Anweisungen zur Abhebung der Reihe X.
und von der Anleihe von 1853 die Anweisungen zur
Abhebung der Zinsscheinreihe IX.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird
von dem Kapitale zurückbehalten

Mit dem 1. April 1885 hört die Ver-
zinsung der verloosten Schuldverschreibun-
gen auf

Zugleich werden die bereits früher ausgeloosten,auf
der Anlage verzeichneten, noch rückständigen Schuld-
verschreibungen wiederholt und mit dem Bemerken auf-
gerufen, daß die Verzinsung derselben mit den einzelnen
Kündigungsterminen aufgehört hat.

Die Staatsschulden-Tilgungskasse kann sich in einen
Schriftwechsel- mit den Jnhabern der Schuldverschrei-
bungen über die Zahlungsleistung nicht einlassen.

Formulare zu den Quittungen werden von den sämmt-
lichen obengedachten Kassen unentgeltlich verabfolgt.

Hauptverwaltuug der Staatsschulden. Sydow.
Breslau, den 20. September 1884.

Jndem wir obige Bekanntmachung der Hauptver-
waltung der Staatsschulden hierdurch zur Kenntniß des
Publikums bringen, machen wir wiederholt auf die
Nachtheile und Verluste aufmerksam, welche den dabei
Betheiligten in dem Falle erwachsen, wenn die Be-
träge der jetzt oder schon früher verloosten resp. Schuld-
verschreibungen nicht rechtzeitig in Empfang genommen
werden, indem die über die zur Erhebung der Valuta
festgesetzten Termine fortbezogenen Zinsen zurückerftattet
werden mü sen.

Ein erzeichniß der jetzt oder schon früher aus-
geloosten Schuldverschreibungen der hier in Rede
stehenden Anleihen, wie ein solches diesem Stücke des
Amtsblattes beigegeben worden, liegt bei der Regierungs-
Haupt-Kasse und der Instituten-Kasse hierselbst, bei den
Kreiskassen, sowie auf den Bureaux der Landräthe
und Magisträte des Bezirks und in den Bureaux
des hiesigen Königlichen Polizei-Präsidiums zur
Einsicht vor.

Königliche Regierung. Frhr. von Juncker.

Berlin, den 17. September 1884.

Bekanntmachung.
. Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffent-

lich bewirkten 1. Verloosung von 31X2prozentigen unterm
2, Mai 1842 ausgefertigten Staatsschuldscheinen sind
die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen
worden.

Dieselben werden den Vesitzern mit der Aufforderung

Nr. 311.  

gefünbigt, die in den ausgeloosten Nummern verschrie-
benen Kapitalbeträge vom 1. Januar 1885 ab, gegen
Quittung und Rückgabe der Staatsschuldscheine und
der ·nach dem 1'. Januar 1885 fällig werdenden Zins-
scheine nebst Zinsscheinanweisungen, bei der Staats-
fchulden-Tilgungskasse, Taubenstraße Nr. 29, hierselbst
zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags, mit Ausschluß der Sonn- und
Festtage und. der letzten drei Geschäftstage jeden
Monats. Die Einlösung geschieht auch bei den Re-
gierungs-Hauptkassen, den Bezirks-Hauptkassen der
ProvinzHannover und der Kreiskasse zu Frankfurt a. M.
Zu diesem Zwecke können die Staatsfchuldscheine nebst
Zinsscheinen und Zinsscheinanweisungen einer dieser
Kassen schon vom 1. Dezember d. J. ab eingereicht
werden, welche sie der Staatsschulden-Tilgungstasse
zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Fest-
stellung die Auszahlung vom 1. Januar 1885 ab bewirkt.

Mit den verloosten Staatsschuldscheinen sind die
Zinsscheine Reihe XlX Nr. 5 bis 8 nebst Anweisungen
zur Abhebung der Reihe XX unentgeltlich abzuliefern.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird
vom Kapitale zurückbehalten

Mit dem 1. Januar 1885 hört die Ver-
zinsung - der verloosten Staatsschuld-
sch eine auf.

Die Staatsschulden-Tilgungskasse kann sich in
einen Schiiftwechsel mit den Inhabern der Staats-
schuldscheine über die Zahlungsleistung nicht einlassen.

Formulare zu den Quittungen werden von sämmt-
lichen oben gedachten Kassen unentgeltlich verabfolgt.

Hauptverwaltung der Staatsschulden. Sydow.

Breslau, den 22. September 1884.
Jndem wir obige Bekanntmachung der Haupt-

Verwaltung der Staatsschulden hierdurch zur Kenntniß
des Publikums bringen, machen wir wiederholt auf
die Nachtheile und Verluste aufmerksam, welche den
dabei Betheiligten in dem Falle erwachsen, wenn die
Beträge der verloosten Staatsschuldscheine nicht recht-
zeitig in Empfang genommen werden, indem die über
die zur Erhebung der Valuta festgesetzten Termine
fortbezogenen Zinsen zurückerstattet werden müssen.

Ein Verzeichniß der ausgeloosten Staatsschuld-
scheine, wie ein solches diesem Stücke des Amtsblattes
beigegeben worden, liegt bei der Regierungs-Haupt-
kasse und der Instituten-Kasse hierselbst, bei den Kreis-
Kasfen, sowie auf den Bureaux der Landräthe und
Magisträte des Bezirks und in den Bureaux des
hiesigen Königl. Polizei-Präsidiums zur Einsicht vor.

Königliche Regierung. J. V.: Göschel.

Oels, den 4. Oktober 1884.
Vorstehende Bekanntmachungen bringe ich mit

dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Verzeichnisfe der gezogenen resp. gelündigten
S uldverschreibungen in meinem Amtslokale, bei der
hie igen Königl. Kreiskasse, sowie bei den Magisträten
des Kreises zur Einsicht ausliegen.



Nr. 312. Oels, den 3. October 1884.
Mit Bezug aus meine Kreisblatt-Verfügung vom

2. Dezember 1882 ——- KrbL pro 1882 S. 250 ——-
ersuche resp. veranlasse ich die Herren Guts- und Ge-
meindevorsteher des Kreises, die Nachweisungen der
am Orte vorhandenen Geisteskranken, Taubstummen
und Blinden nach dem im Kreisblatt pro 1882
S. 250 abgedruckten Schema aufzustellen und mir bis
spätestens den l7. d. M. einzureichen, event. Nega-
tiv-Anzeigen zu erstatten.

Nr. 313. Oels, den 8. October 1884.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß die Königliche Regierung in Breslau den Königl.
Superintendenten Herrn Ueberschär hierselbst auf
seinen Antrag von der vertretungsweisen Verwaltung
der Ortsaufsicht über die evangelischen Schulen in
Bogschütz und Zucklau mit dem Ausdrucke ihres Dan-
kes entbunden und dieses Amt dem neu ernannten
Pastor Kühn zu Bogschütz definitiv übertragen hat.

Nr. 314. Breslau, den 30. September 1884.
Seitens des Herrn Ministers des Jnnern ist

mittelst Erlasses vom 16. d. Mts. dem Comitä für
den Pferdemarkt in Jnowrazlaw die Erlaubniß ertheilt
worden, bei Gelegenheit des im April k. J. daselbst
abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffentliche Verwo-
sung von Equipagen, Reit- und Wagenpferden 2c. zu
veranstalten und die betreffenden Loose im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben, was ich hier-
mit zur Kenntniß der städtischen und ländlichen Orts-
polizeibehörden bringe.

Oels, den 1.» October 1884.

Personal-Chronik
Ermunt:

a. der Gutsvorsteher-Stellvertreter, Wirthschafts-
inspektor Kirschner aus Langenhof zum Standes-
beamten für den Standesamtsbezirt Cunzendorf,

b. der Lehrer Neumann aus Langenhof zum
2. Standesbeamten-Stellvertreter für denselben Bezirk.

Der Königliche Landrath.
von Kardorff.

Nr. 315.  
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 29. September 1884.

Bekanntmachung
Am 25. September sind in Bogschütz, Kreis Oels,

mittels Einbruchs eine Anzahl Sachen gestohlen wor-
den, darunter ein karrirter Stoffanzug, eine Stoff-
weste mit blauseidenen Punkten, ein Paar schwarz ge-
kästelte Stoffhosen, eine goldene Ankeruhr ”13.1.1”:
Der Thäter ist wahrscheinlich ein mittelgroßer, unter-
setzter Mann mit schwarzem Bart, der in Bogschütz
gebettelt und fälschlich angegeben hat, daß er in der
Zuckerfabrik in Bernstadt gearbeitet habe.

Um Auskunft über den Verbleib der Sachen und
die Person des Diebes wird ersucht. —- J. 1900/84.

Der Erste Staatsanwalt

 

Oels, den 2. October 1884.

Steckbriefserledigung.
Der unterm 4. Januar d. J. gegen den Müller-

gesellen Johann Ernst Gottlieb Renner aus Luzine
erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt.

Breslau, 2. October 1884.

Bekanntmachung.
Jn Kraschen bei Bernstadt wird am 10. October

eine Posthülfstelle eingerichtet, welche den Verkauf von
Postwerthzeichen vermittelt und zur Annahme von
Postsendungen dient. .

Der Kaiserl. Ober-Postdirektor.

Kühl.

Nebst einer Beilage.



Beilage zn Nr. 42 des Oelser Kreisblaties.
Der Zusammenhang unserer auswärtigen nnd

inneren Politik.
Den großen Erfolgen der deutschen auswärtigen

Politik vermögen auch die grundsätzlichen Gegner der
inneren Reichspolitik ihre Anerkennung nicht zu ent-
ziehen. Kommt auf die allgemeine Weltlage und auf
Deutschlands geachtete und einflußreiche äußere Stellung
die Rede, so stecken Fortschrittler und Freisinnige feier-
liche Mienen auf, indem sie ihr volles Einverständniß
ausdrücken, alsbald aber hinzufügen, mit der inneren
Ordnung der deutschen Angelegenheiten habe unsere
auswärtige Machtstellung Nichts zu thun.

Jn Wahrheit beruht die auswärtige Machtstellung
des deutschen Reiches wesentlich auf den bestehenden
inneren Verhältnissen nnd Einrichtungen.

Deutschlands Ansehen im Auslande wäre undenk-
bar ohne den Besitz einer starken, wohlorganisirten und
absolut zuverlässigen Armee. Gegen die Einrichtungen
dieser Armee wird seit Jahren von fortschrittlicher
Seite angekämpft. Das eine Mal durch Angriffe
gegen die Dauer der Dienstzeit und gegen die Heeres-
stärke, das andere Mal durch abfällige Urtheile über
die Zusammensetzung der Offieierkorps und die Strenge
der Disciplin, das dritte Mal durch Klagen über die
Höhe der Militärausgaben und durch das Verlangen,
diese Ausgaben nicht auf längere Zeit, sondern immer
nur auf höchstens drei Jahre bewilligt zu sehen.

Eine zweite Stütze unserer internationalen Macht-
ftellung bildet die finanzielle und wirthschaftliche
Leistungsfähigkeit des Landes. Theilte Deutschland
das Loos anderer Länder, von einer anwachsenden
Schuldenlast bedrängt zu sein, —- ging es mit unserem
Handel und unserer Industrie rückwärts, hätten wir
über Abnahme unserer Ausfuhr und über Ueberfluthung
durch auswärtige Erzeugnisse zu klagen, so würde es um
die Achtung der Fremden vor deutscher Arbeit und
Coneurenzfähigkeit bald geschehen und zugleich die Un-
möglichkeit nachgewiesen sein, das deutsche Ansehen auf
der bisherigen Höhe zu halten. Die Maßregeln, mit
deren Hilfe die deutschen Reichseinnahmen gehoben, die
deutschen Industrien leistungsfähig gemacht, die deutschen
Ausfnhrverhältnisse gebessert worden sind, mußten gegen
den Widerspruch der Freisinnigen durchgesetzt werden,
welche den Tarif von 1879 und die weitere Ausbildung
der indirekten Steuern zu verhindern versuchten und die
gegenwärtig der Erweiterung unserer Absatzgebiete
widerstreben.

Endlich erfreut Deutschland sich der besonderen
Achtung der übrigen Völker und Regierungen, weil die
deutschen Regierungen der allenthalben fühlbar ge-
wordenen anarchischen und soeialdemokratischen Gefahr
mit Erfolg zu begegnen gewußt haben. Wenn seit
Jahr und Tag bei uns von Attentaten, politischen
Morden und Dynamit-Heldenthaten im Wesentlichen
Nichts mehr zu hören gewesen, so verdanken wir das
den Wirkungen des Socialistengefetzes, mit welchem der
Fortschritt bis heute noch nicht Frieden zu schließen
vermocht hat. Die Hauptsache aber ist gewesen, daß
die durch die Kaiserliche Botschaft angekündigte, durch
das Krankenkassengesetz und die Unfallversicherung  

—

der Verwirklichung näher geführte Besserung der Lage
der ärmeren Klassen versöhnend gewirkt und das Ver-
trauen der Vesitzlosen zu der Besserung der gegebenen
Verhältnisse gehoben hat. Die in der gesammten
eivilisirten Welt anerkannte deutsche Soeialreform zählt
unter den wichtigsten Stützen unseres Ansehens und
Vertrauens, das wir im Auslande genießen. Diese
Soeialreform wird von den Freisinnigen gleichfalls
mit allen erdenklichen Mitteln bekämpft und herabgesetzt.

So besteht zwischen Deutschlands auswärtiger
und innerer Politik ein enger Zusammenhang und die
eine ist ohne die andere gar nicht denkbar. Die Gegner
unserer inneren Politik bekämpfen mithin thatsächlich
dieselbe auswärtige Politik, mit welcher sie angeblich
völlig einverstanden sind.

 

Jn der Klemme.
Daß Handel und Industrie seit 1879 einen mäch-

tigen Aufschwung genommen haben, liegt so klar auf
der Hand, daß es Niemand mehr in Abrede stellen
kann. Auch die Freisinnler und Fortschrittler haben
schon seit 2 Jahren nicht mehr umhin gekonnt, diese
für alle Welt offenkundige Thatsache anzuerkennen.
Sie haben in Zeitungen und im Parlament offen ein-
geräumt, daß die wirthfchaftlichen Verhältnisse sich ent-
schieden gebessert haben.

Um aber mit diesem Anerkenntniß sich nicht wegen
ihres Widerstandes gegen den Zolltarif von 1879
selbst anzuklagen, haben sie stets wie zu ihrer Ent-
schuldigung hinzugefügt, daß sich die Besserung der wirth-
schaftlichen Verhältnisse nicht wegen und in Folge der
neuen Wirthschaftspolitik vollzogen habe, sondern »trotz«
derselben. Und zum Beweise dessen wiesen sie stets
darauf hin, daß alle Länder in gleicher Weise und zu
gleicher Zeit sich eines großen wirthschaftlichen Auf-
schwunges erfreuen ; es sollte damit geleugnet werden,
daß die Zollpolitik irgend eines Landes von Einfluß
auf die wirthschaftlichen Verhältnisse desselben sein könne,
und zugleich sollte damit dargethan werden, daß die
Verhältnisse des Weltmarktes und der Weltwirthschaft
ohne Rücksicht auf nationale Zollpolitik, Ebbe und
Fluth aller wirthschaftlichen Verhältnisse auch eines
einzelnen Landes bestimmen.

Wenn dies wirklich richtig wäre, hätten die Frei-
händler nicht in solcher Weise, wie es geschehen, gegen
die Schutzzollpolitik zu zetern brauchen: denn nach der
eben von ihnen gehörten Meinung mußte dieselbe ein-
flußlos auf die Verhältnisse Deutschlands bleiben.
Daß aber die Ansicht, letztere seien allein von dem
Aufschwung oder Niedergang der Verhältnisse des
Weltmarktes abhängig, eine irrige ist, dafür liegen
heute Beweise genug vor.

Die freihändlerische Redensart von dem gemein-
samen und gleichen Aufschwung der wirthschastlichen
Verhältnisse in allen Ländern, von denen Deutschland
ohne sein Zuthun und »trotz« des Zolltarifs profitire,
erweist sich {e länger je mehr als eine —- bloße Redens-
art. Jn sirklichkeit liegen nämlich die Dinge ganz
anders. Während unsere Jndustrie -—— manl’bem der
nationalen Arbeit gewährten Schutze — m fort-

 

 



währendem Aufschwung begrigen ist, macht sich in
anderen großen industriellen ändern, namentlich in
Frankreich und England, schon seit geraumer Zeit ein
empfindlicher Rückgang bemerkbar. Die Industrie in
Frankreich befindet sich gegenwärtig in einer Lage,
welche ernste sociale Gefahren in sich birgt. Die
Ausfuhr von Fabrikaten aus Frankreich nimmt stetig
ab, die Einfuhr zu. Seit geraumer Zeit sind viele
Tausende von Arbeitern daselbst brod-und beschäftigungs-
los und weiter haben erhebliche Lohnreductionen vor-
genommen werden mü sen. Seit vergangenem Winter
ist eine parlamentaris e Untersuchung über den Rück-
gang der industriellen und Arbeiterverhältnisse im
Gange, ohne daß irgend etwas bisher an den that-
sächlichen Verhältnissen hätte geändert werden können.
Ebenso sind in England große Arbeiterentlassungen
und Lohnreductionen in allen Jndustrien an der Tages-
ordnung. Während in England seit vorigem Jahre
zahlreiche Fabriken geschlossen worden sind (das größte
Stahlschienenwerk der Welt zu Eston hat seit mehreren
Monaten ebenfalls den Betrieb wegen Mangels an
Aufträgen eingestellt), ist in Deutschland keine einzige
Fabrik von Bedeutung geschlossen worden, keine nennen-
werthe Entlassung von Arbeitern hat stattgefunden.
Jm Gegentheil, die Zahl der Arbeiter und die Löhne
steigern sich. Beispielsweise hat sich in der Stahl- uud
Eisenindustrie Deutschlands die Zahl der Arbeiter
seit 1879 um 33,2 Procent, der Lohn für den ein-
zelnen Arbeiter um 14,2 Procent erhöht!

Wie erklären die Freihändler und Freisinnler die
Fortdauer des Aufschwungs in Deutschland und die
leichzeitige Zunahme des Rückgangs der industriellen

Verhältnisse in Frankreich und England? Die Redens-
art von den Gesetzen der Weltwirthschaft, wonach in
allen Ländern zu gleicher Zeit Ebbe und Fluth ein-
tritt, paßt diesen Erscheinungen gegenüber nicht mehr.
Man hört sie auch nicht mehr,ebenso wenig aber hört man
irgend eine andere Erklärung dieser Erscheinungen von
den Freihändlern. Sie ziehen es offenbar vor, zu
schweigen, weil sie — in der Klemme sind.

Frethandel und Aber-allsan
Herkömmlich thun die deutschen Oppositionsmänner,

als müsse der wahre Liberale immer zugleich Frei-
händler sein und als gehörten freihändlerische und
liberale Grundsätze mit innerer Nothwendigkeit zusammen.
w

Kirchltche Nachrichten.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis

predigen in der Schloßkirche:

 

Jn Wirklichkeit ist das so wenig der Fall, daß Deutsch-
land wenigstens das einzige Land sein wird, in welchem
eine gewisse Verbindung zwischen diesen Lehren über-
haupt noch besteht.

An der Spitze des Schutzzollsystems marschiren
gegenwärtig die beiden mächtigsten Republiken der
Welt, Amerika und Frankreich. Wie sich bei Gelegen-
heit der Vorbereitungen zur nächsten amerikanischen
Präsidentenwahl aufs neue gezeigt hat, giebt es in
den Vereinigten Staaten überhaupt keine freihändlerische
Partei. Die (seit dem Jahre 1860 herrschenden)
Republikaner sind strenge, die (im Vorschreiten be-
griffenen) Demokraten gemäßigte Schutzzöllner, beide
Parteien sehen uns Deutsche als halbe Freihändler
an. — Jn Frankreich waren es zuerst Conservative
des Departements de l’Aisne, die unter Bezugnahme
auf das Leerstehen von mehr als 900 Pachthöfen
auf die Nothwendigkeit eines gewissen Schutzes der
durch die amerikanische Concurrenz schwer bedrohten
Landwirthschaft hinwiesen, und zwar so nachdrücklich
hinwiesen, daß ein Theil der Minister sofort auf ihre
Seite trat. Neuerdings hat die schutzzöllnerische Be-
wegung in Frankreich so große Verhältnisse angenommen,
daß die republikanische Mehrheit derselben ihre Unter-
stützung nicht vorenthalten zu können glaubt. Jn einer
einzigen Nummer des sreihändlerischen Journ. des
dåbats waren dieser Tage Erklärungen der republi-
kanischen Generalräthe, Senatoren und Deputirten
zweier ausgedehnter Departements (Eure et Loir und
Lot et Garonne) zu lesen, welche nicht nur für Getreide,
Mehl, Vieh und Fleisch, sondern auch für Wolle,
Hafer und Kleie erhöhten Zollschutz verlangten und
sich zur Unterstützung aller bezüglichen Maßnahmen
verpflichteten. Aus politischen Parteirücksichten eine
Wirthschaftspolitik zu bekämpfen, die durch die Ver-
hältnisse des Landes geboten erscheint, ist eben nur
in Deutschland möglich, wo es immer noch Leute giebt,
die sich einreden lassen, nicht Interessen und Bedürfnisse,
sondern Schulmeinungen und Lehrsätze hätten im
öffentlichen Leben den Ausschlag zu geben. ——- Hoffent-
lich wird es mit diesen kindlichen Vorstellungen bei
uns ebenso zu Ende gehen, wie in den übrigen Ländern,
wo man gelernt hat, die Dinge bei ihren richtigen
Namen zu nennen und sich durch wohlklingende Schlag-
worte nicht mehr täuschen zu lassen.

summa), den 15. Oktober,
feiert unser Oels-Bernstädter Missionsveretn in Oels sein

Jahresfeft." d’t612U: D·k sK bs.
Zäutlszrrcedlith9HIhrkZerHretITrropskTmhlielmraenn Den Festgottesdienst hält in der Schloßkirche Vormittags 10 Uhr Herr
Constrmatwwdurch Herrn DiUkOUUsKreP s-Pastor Olshausen aus Mertschiitz bei Jauer, den Bericht Herr Missionar
NrrSchm.-5Predigt 11/2 Uhr: Herr CandidatWirth aus thinbien.

ßeidi‘lirähl/ß Uhr: Hm SDiafonnß Rrebß. Alle Freunde der Heidenmission ladet dazu ein

Wpchmpwdkgkz der Mission-soereins-Vorstand«.d
Donnerstag, den 16. Oktober, früh 872 Uhr: Rübengabeln und NTäbenheber
Herr sSuperintendent U e b e r s ch ä r.

Franz Krause;Amtswoche : Herr SuperintendentU e b e r s ch it r. empfiehlt bifligft

Nechnungs-FormulareEine Quantität Wetzen, Gerfte
und Wirken wird gekauft; wo, sagt die

Expedition dieses Blatkess iempsiehlt A. Ludwig’s Buchdruckerei. 



läaterlänhifdm ßraueu-‚Bmeig-läerein. f
Die Eröffnung des für Mitte Oktober augezeigten

B a z a r
findet am Donnerstag, den 16. d. M., Morgens 101/2 Uhr, statt.

Die Verkaufsstunden sind Vormittags von 9-———1 Uhr, Nachmittags von
3——6 Uhr und wird der Verkauf bis Freitag, den 17., fortgesetzt. — Der unter-

zeichnete Vorstand bittet recht dringend und herzlich, dieses sein Unternehmen

mit warmem Interesse unterstützen zu wollen, und das sowohl durch Liebes-
gaben, als nachherigen Ankaus derselben zu bethätigen. ——— Bis zum 14. spätestens
ersuchen wir um gefällige Einsendung der gütigst zugedachten Geschenke.

Der Vorstand.
Marie von Koelichen.

W Auktiom M
M o n t a g , den 20. Oktober cr.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
sollen zu Doruchow auf der Probstei folgende Gegenstände, als:

sieben Pferde, secle Zugochsen (12 bis 14 Ctr. schwerl»
fechszehn Kühe, fünfzehn Stück Jungvieh (darunter zwei·
Bullen), zwei Heckfelmaschinen, Britschken, ArbeitswagenJ
Schlitten, darunter ein russiskher Rennschlitten, Pflüge,
Eggen, sowie Schirrholz te. «

gegen sofortige baare Zahlung freiwillig verfteigert werden.
Schildberg, Provinz Posen, den 5. Oktober 1884.

Schulz, Gerichtsvo

Dachpappen ·
annter vorzüglicher Qnattliii

aus der Fabrik

llzieher.
  

         
vo bek

des Herrn Richard Vetter in Breslau
empfiehlt zu Fabrikpreisen, ebenso hält stets auf Lager Holz-Cemeut, Deck-
”unter, Dachlack, Theer, Pech, Dachleiften, Nägel ec.

Carl Philipp junior,
» Oels, Herrenstrafze 2.
.W44444444 MLAAAAAAA kAAAAAxA «

« » Herren-Chemisettes-
Shirting nnd Leincn,

in bekannter Güte sind wieder in allen Weiten auf Lager.

M Verrenkrngen M
in den neuesten Englischen und Wiener Fagons

PAGA-LC r a v a t t e s W
in übertascheud großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen

bei H. Hirschfeld,
29 Ring 29.   
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3000 Thgler
Zahlungsbefehle

  
 

baar Geld sind Neujahr 1885 zu ver-
geben; wo, sagt die Exped. d. Bl.

find vorräthig in A. Ludwig's
Hofbuchdruckerei.

.Casino in Oels.
Die Generalversammlung
findet Sonnabend, den Il. Oktober,

Abends 71/2 Uhr,
im Hotel zum »goldenen Adler« statt.

Tagesordnung:
‘1. Rechnungslegung und Decharge,
2. Wahl der Vorsteher und Repräsen-

tanten,
3. Festsetzung der Vergnügungs-Abende.

Oels, den 6. Oktober 1884.
Der Vorstand.

Der Rittergutsbesitzer C. Walter auf
Pawelwitz beabsichtigt auf seinem in
Hundsfeld, Kreis Oels, unter Nr. 80 be-
legenen Hausgrundstücke eine Wurstfabrik
und Schlachthaus zu erbauen.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Unternehmen sind binnen 14 Tagen bei
der unterzeichneten Polizei-Verwaltung
anzubringen

Nach Ablauf dieser Frist können Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden«

Zeichnungen und Situationsplan können
im Bureau der unterzeichneten Polizei-
Verwaltung während der Dienstitunden
eingesehen werden«
Hundsfeld, den 9. Oktober 1884.

Die Polizei-Verwaltung-

MI. 1362).

Dire c te
Post-Dambsfchissahrt

Hamburg-Amerlka
Nach New-York jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampffchiffen der

Hamburg-Amerikanischen
Packetfahrt-Man-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg. ;
III-kunst- u. Hubmann-manage M:

Julius Sachs in Breslau,
Graupenftrafze 9.
_—

’ 'll,,Ziegelei .
Eine im besten Betriebe befindliche

Ziegelei, Nähe der Bahn, mit vorzüg-
lichem Material und gutem Absatz, mit
oder ohne Acker, ist preiswerth zu ver-
-kaufen. Näheres bei

B0 Wo Wolfl9

Neumarkt i. Schlef.

Ein Hrettmagen “82335382?
Frau Freimann, Marienstraße 14.

 

 
 

 
 

m;
6
L

I
nu
n
De
lo
n

'q
ZI

nu
n

nu
n-
F

 Ca
jü
te

M
.

25
0.

Zw
is

ch
en

de
ck

M
.

80
.

 

 



Das nasse Polzwaakoatagek
von

, M. „Boden, Kürschner, Brcslau, Ring 35,
Ring 35, grune Röhrfeite, parterre, I. und II. Etage, Ring 35,
empftehlt feine Herren-Geh- und Reifevelze von 25 Thalern, Comvtoir-, Haus- und Jagdpelzrücke von
10 Thalern, Ltvreepelzc fur Kutscher und Diener von 15 Thalern, Herren-Nerzpelze von 40 Thalern an. Für
Damen Geh- Und Rekfcpcczmantel nach den neuesten Fagons mit echten Seidensammet-, Seideiirips-, Wollrips-
und verschiedenen Stoffbezugeu mit Pelzfutter und Pelzbesatz von 16 Thalern 20 Sgr., Damcnpelz-Juckeu von
6 Thalern an. Große Auswahl von Damen-Pelzgumituren in Zobel und Marder, Nerz-, Skunks- und Jltismuffen

 

VDU 5 Thalern- Wafchbäk- Und Scheitelaffenmuffen von 2 Thalern 15 Sgr., Feh-, Bisam- und imitirte Skunksmuffen «
von ? Thalern, Kinder-Garnituren von 1 Thaler, Fußsäcke und Jagdmuffe von 1 Thaler 15 Sgr., Pelz-
tkpplche VDU 2 Thalern 15 Sgr· an. Schlitteudecken und verschiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein
reschhaltlges Lager moberner Herren- und Damen-Pelzbezugftoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf.

Fur alle aus meinem Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen
meine eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel sind. Umarbeitungen und Moderuifiruugen aller «
Pelzgegenstattdh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner Werkstatt am billigsten und»
reelsten ausgefuhrt. Auswahl-Sendungen werden bei ungefährer Preisangube und Aufgabe von Referenzen «
ohne Spejenbetsechmmg nnrtpirei zugesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postnachnahme und ist der
Umtausch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Herrenpelzen bitte als Maaß die Rückenbreite und Aermellänge,
bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme Um
alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunsch ausführen zu können, ersuche meine hochgeschätzte Kundschaft, etwaige .
Bestellungcn im eigenen Interesse rechtzeitig aufgeben zu wollen.

W Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt M

Ring 35, M. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35.
Das große Pelzwaaren-Lager von M. Boden, Breslau, Ring 35, parterre, 1. und 2. Etage, unterhält I

weder in Breslau, noch in irgend einer anderen Stadt des deutschen Reiches Zweig-Geschäfte Es sind demnach
alle darauf hinzielenden Anküiidigungen und Offerteu nur auf Täuschung des Publikums berechnet, weshalb ich das
geehrte Publikum, im eigenen Interesse, nochmals ersuche, beim Ankan von Pelzgegenständen n U r auf die Adresse
Nr. 35 M. Boden, Breslau, Ring 35, zu achten.

Untienaleg Machtmcrtil
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· Stuetliengfehe

1 Absatz -'«’Serkel
(große weiße Race) sind verkäuflich auf demJm Verlag von Gressner & Schramm in Leipzig erscheint und ift j-?

durch jede Buchhandlung zu beziehen:

 W- Wird im Oktober 8184 vollständig vorliegen. _ ‘."'

 

 

   

    

  

Aus "·
Kaiser Wilhele Jugendzeit ._

 

XIoininiumNensMrndann
fünf Minuten von Bahnhof Stradam-

Marttpreis der Stadt Breslnu
vom 8. Oktober 1884.

» M. Pf. KKTTM Ps«
Max Hexjmmn Gaxtngk Weizen,weiß,neuer 16 —- 14 30 13 60

. · · « - « - ,, gelb, neuer 15 50 14 30 13 40Erscheint in 16 Lieferungen a 2 Bogen großen Formats zum Preise von Roggen » . 13 90 13 40 13 -
1 Mark für die Lieferung. Mit zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen Gerste « « · 15 _ 13 20 12 -

von H. Lüders und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche gafey neuer . 12 80 12 40 11 80
Und Gemälde» kbsen . . . . 18 50 l7 1!) «-

Marttvreis der Stadt Oels
di s er“ Ist-»sp- vom 4. Oktober 1884. _

l I gut mittel gering«

ei en e ___

111’055“, Ießfiarer Druck, EVEde I : H I) E E). IZIO

Æd ä Stück 10 Pf» M Zaxerffnleu . . 13 40 is 86 II gg
empfiehlt a o en . . — 2120

die Herzogliehe Hofbuchdruckerei von A. Ludwig in Oels. 5301?W « I 13 V 13 ff? W-     




